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DIE BERNER WOCHE

Gajtlih nahm uns das rote Haus 3u Gifeh abends |

wieder auf. Oft gemabnt mid) der fleinlide Geift der ein-
geborenen RKramerfeelen an den fehr fleinlidhen Geilt bdes
Durddnittsidweizers. CEine folde  Betradtung perleitete
mid) im Herbjt 3u einer fleinen Satire, die idh als Sdhlup
der Sdilberung einiger CEindriide nod) wiedergeben will:

Um 3u fehen die Meifterwerfe in dem altdgnptifden Stil,

Taufdt id meine [dhdnen %erge mit dem Ddiirren Land .

am Nl

Nie hat Kiinftlerhband auf Erden nody gewalt’geres gejdafft.

Diefe Bildnerwerfe zeugen von des Geiltes Hhoditer Kraft.
Heut lebt hier Tein jolder Geift mebr,

ber dies Land auszeidnen wiirbe

Vor dem ftillen Alpenlande mit der ftolzen Gletiderbiirde.

Sriihlingsfahrt.

3 zogen Hwei ritft’'ge Sefellen
Bum erftenmal pon Haus,

So jubelnd redht in die fellen,
Rlingenden, fingenden Wellen
Des pollen Frithlingd hinaus.

Gie ftrebten nad) Hohen Dingen,

Die wollten, troh Luft und Schmerz,
Wasd Redht's in der Welt vollbringen;
Und wem fie voritbergingen,

Dem ladhten Sinnen und Hers.

Der crfte fand ein Liebden,

Die Sdjwieger fauft Hof und Haug;
Der wiegte gar bald ein Bitbdjen
Und fah aud heimlichem Stitbdjen
Behaglid) in3 Feld hinaus.

Dem Fweiten jangen und logen

Die taufend Stimmen im Grund,
QBerloend Sivenen, und zogen

Shn in der bublenden Wogen
Farbig flingenden Schlund.

Und wie er aufroadt vom Sd)lunbde,
Da war er miide und alt,

©Gein Sdifflein, dasd lag im Grunbde,
©p ftill war's ringd in der Runbde,

Und iiber den Wafjern weht's falt.

&3 {ingen und flingen die BWellen

Des Frithlingd wohl iiber miv;

Und feh i) jo fece Sefellen,

Die Trdnen im Yuge miv jdpvellen

Adh) Gott, fithr ung liebreidh) zu dir!
Gichendorff.

@rinnerunge a D's erftesn-eibgendifijche
Fitiirwehrfe{ht, abghalte vom

8. bis 10. Augite 1874.
Von K. Gfeller.

Go wyt ig mi Friiderinnere mag, ifd mer fei fejdt-
lidge-n-Anlak Dbefannt, wo To groBi Ufwdnd i pradtoolle,
gediegene Deforatione-n=aller Art i gmadt worde, wie bim
erfdte-n-eidgendfiifde Fiilirwebhrfeldt, das vom 8. Dis 10.
Wugidhte 1874 i idifne Muuresn=ijd abghalte worde.

,(Sid!aftsma pd no fe's eigets Hus gha bet

Wnno 1885 bim eidgendifijhe Sdiikefeft u jads IJahr
{dpdter a d’r T00jdhrige Griindungsfnr vo 't Shtadt
Barn, 1891, het Jidh d'Sdhtadt alli Wiieh gd, im [dHonfdte
Fefdtidmud 3'prange, aber Vs eidgendififdhe Filiirwehr-
fefdt Het punfto Ufmwand und SdHdnheit alli jdHpdtere Feldht
wyt iibertroffe.

€s ijd grad uf die {dtrdnge Chriegsjahr 1870/71 abe
ali, wo’s nad langem CdHtillihtand wieder e neue-n-Uf-
jwung gd BHet, wo Handel u Verdehr i d's Blithje do
fi. Befleri Jnte fi wieder i d's Land do; VY Gidaftsliit,
gany blunders bt Handwdrferidhtand, i vo allne Snte
har mit Uftrdg iiberhiiiift worde. PMiange Het Tidh uf di
bdji 3nt abe wieder dhonne-n-erhole u di grohe Sdulde,
die wdge dam flaue, (dladhte Giddftsgang -entidtande i,
ddnne-n-abidiittle. 1873, 1874 u 1875 fi walri Guld-
iahr gli; Gdld ifd)y verdienet worde wie Sdteine, 1 minge
i@ 3'dalbild
rmg bersue do.

*

Jedi ®ah Het welle die [hdnjdti §i 1 fedi di anbete
a Pradht und Ufwand iibertrumpfe. O di drmidti Hiitte
ijd nid 3'riidbliebe, jo ifdh das e Wettnfer gii. D' Gypler-u
o'Malermeifter Hei 3'tiie gha, wic Midhhans am Hodint
i fo 3'ldges jedes Hus, wo Hly wiieldht u drddig uggleh
Get, i) mit ¢ me neue Gwdandl verfe) worbde.

Sdo am Morge friieh i »’Buebe [dhaarewys i Wald
ufe u hei gan Charete Miefd 1 D'Sdhtadt ine bradit, um
Chrang g'made. Webelo §i groki Wageladige Tannedries
inegfilehrt worde, die d'Comitee u D' Gaffeleifhte fiir De-
foratione vermdnbet BHei. I allne Gaffe i Tifde-n-uf-
ofdtellt worde, d'Gaffeleijhte Hei d's ndtige Miejd alie-
feret u die ganzi Biirgerihaft, Wem 1 Rndh, IJung u Alt,
het i mit groBem Yfer a d'WArbeit gmadt. Die Einfe
hei d's Miiefd) biijdhelet, wieder Wnderi Hei d'Chrang bunbde,
1 die junge Tddtere hei D’Ehr gha, di farbige Vapierrofe
i Chrdng 3'winde.

Am Sunndig vor em Feldt, alfo fadhs Tag vorhdr,
i a v Brunngab druflos giuvlet und g’arbeitet worde.
Uf vt Badinte iicﬁ ei Tijd nadh em andere (es mdge-n-
dppe, drnBig bis vierzig gl 1) ufgiditellt worde u swar
vo D't Realfdyuel ewigg bis 3um JaargdaBli abe. IMi hatt
donne gloube, mi wdr a me ne Glangfejdht, To ifdh am
falbe Fabhmittag 3ur Wrbeit gfunge worde. Bald et me
3'oberfdht, Bald i d't INitt, u de wieder 3'underidt ghdre
finge, e¢s ifd d'r reinfdht Wettafang afi. Ganzi Bdrge vo
Chrang Ji agfertiget worde, wm d'r BVrunngah, die 3'albild
punfto Deforation nid eini vo de Tetidhte ifdh) gfi, es wiit-
digs Fefdhtgwand dbnne-n-az'lege. D'v Brunngak ildh es
wohl agfdtande, i der Beziehung dppis 3'tue, ifd Yie ja i
alte 3nte viel oo groge Fitiirsbriinnidt Heigfuedit worde
1 mangild fro gfi driiber, wenn dienfdhibari Geildhter 3’ Hitlf
do ji. Dt Flpg vo de VrunngdBler am fdlbe Sunudig
ifh pom Gafjeletiht aber o i gropartiger Wys anevdhennt
wotde. Das ijd allwdg no gar nie vordo, als 3'dlbild,
pag b1 LQeildht i BVerbinbung mit einige guete Godnner,
allne bene, die da mitghulfe BHei. es flott’s 3'BVieri Het la
fdhpande. I Wiedlidvrb ifd) d'r Proviant uedetreit worbe;
fiir di oberi Helfti het d'Wirtfdhaft Bumunti, wu fiir di
underi Helfti  d'Wirtidhaft Fimmermannia Uftvag a’ba,
3iorge. Uf jede Tildy i awo FldTdhe aquete Wy mit de nbtige
Glefer do u nadbhdir BHet fedi Pirfon e Portion Brod u

»‘TBuricbt _oder_Ehds, was me lieber Bet welle, ubeuf)o

Am %rntm am Aabe bet b"BunbesTcﬁtabf o methI)te
Sdhtrake-n-u Gakli die letihti Hand agleit, um fidh mit
ihtattlidhem Fefdtqwand 3'Tdmiide.

€ blunberi Houptanzichungsdraft Het d'Chehleraak u
o'Warbergergal g¢’'ha, will es gheile Het, di bHeidbe - Galfe
jdhtande 3dme-n-i SKonfurrdns, weli punfto Deforation bie
fdbneri figl. Mir Brunngdhler made jdme-n-¢ Rundgang
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piir Gdytadt u ddme natiiclidh 3'erjdht a d'Chellergal, wo
ne-n-unzdhligi Pangt oo Guwunderige d'Gak uf u Y'Gak
ab marfdiert. Wlles ijd) ganz eridhtunt, ob d'r Pradht und

seuerspritze mit Lederschlduchein und stadtbernischer Seuerwebrmann um 1850.
(Ropf einer Kapitulationdurfunde ausd dem Jahre 1855.)

Sidnheit, die vo dene [dpilfindige, patdnte Cheklergagler
if ustliieglet worbe.

Cs Dhet eim grad dunit, mi dom i ne Wald ine, jo
jhon ifdh di Gak mit e me Tuftige Baldadin us Mield)-
drinze deforiert gfi. Das diberuus [dmude, grine Dad)
ijh 't Ldngi nah und im Jidzad, i Jwiijderiiiim oo drei
su drei Meter, a {dlanfe Tannli mit Chrdng verbunde gfi.
A jedem Tannbuidli ifd) en alte Fiiiiveimer ghanget, us
dene friifhi Blueme ufjegugget hei. Am obere-n-YPgang vo
V't Gab [i swee gietlidhi Gloggetiivm ufgfdtellt gfi; i dene
b@lpgge us Tannedries mit jilbergldnzige Chldpple ghanget

et -—

Wahred d'CheBlergah im jdhpnidhte Griien prangt, bil-
et ihrt Konfurrdntin es gwaltig’s, bunt’s Fabhne- u Flagge-
meer. Cingelnt Privati Hei Jed)’s nid Ta ndh, ihri Fanidter
mely oder weniger gidymadooll us3z'{dhtatte. Bo g'oberidht
bis underfht gleht me quer iiber d'Gak [htatt Guirlande
ei Rephe Flagge nad) bt andere i allne Kantonsfarbe,
wdhrend faidht alli Fanjdter mit bunte Tiieder u Wappe
deforiert fi und als woteri WUsfdmiidung Fabhne-n-ufeghantt
hei. Ju ne re diberuus finnige, wyt i d’s Oug fallende De-
foration Bet hie d'v Inidtrumdntemader Hertig fini Blid)-
inidtrumdnt oo d'r dlynidte Trumpette bis zum Fanone-
formige BVombardon, verwdndet, i dam dr d'Fajlade vom
»Biergarte’ vo 3underfdht bis unbder d's Husdad) ufe ber-
mit het garniert. €s i) wintflid) |dwierig gli, es ridhtig’s
Urteil ddnne-n-abzadh, weli oo dene Heidbne Gaffe d'r Bor-
rang verdieni; Dbeidi BGei Jidh alli Ptiieh gd u beidbe bei,
iedi i ihrer bjunbere-n-Cigenart, allgemein gfalle u vo allne
Sote--allgemeini Bewunderung gfunde. D'Cheplergah, mit
lf}telg pradtige, griine-n-Alee het aber dod) mdge obenuus
Jdwinge und ifdh mit em erfhte Prys front worde.

Cn originelli JIbee Hhei 'MieBgeragdhler gha; uf em
obere Brunnejdtod M ¢ Brandedrler, natiirlid nume-n-en
uusgidtopfte, gfdhtande. Mit em Wandrohr i de Hind,

bas mit e me SHluud vom erihte Shtod im Gafdithof .

sum ,,Shliffel i verbunde gfi. Ungfihr fads $Hiifer
wyter unde ifd) 3'mitts 1 't Gak e Hddhe Iurm, hHiibfd mit
Tannedyries u Chrang garniert, ufgidtelt worde, dd d's
Brandobidaft Het dlle daridielle. De het me de d'r Waffer-
babne-n=-im |, S@liiffel”” ¢ par Mal im Tag la loufe, u

jum grdjdte Gaudium vom Publifum, und Houptjadlid

0, fiirv De-n-uswirtige Fiiiirwehrliit e Freud 3'made, het

bd improvifiert Brandevrler d'y Wajjerjtvahl hdd) im Boge
mitt’s yf 0's Brandobjdft abegidpriikt. .

Nid _gr.ab ¢ Gag ijd) wahred vm Feidt ¢ o abgluedt

m‘orbe, wie d'Mebgergal; alles et Freud gha a der ori-
ginelle, intereflante Darbietung u jedes Pal, we dd Burfd)
uf em Brunne-n-obe Het afe jdhpriige, Det’s es allgemeins
fropblids Gladter gd.
i Aber o di andere Gafje u jdlber no ' Uffequartier hei
iri Sduldigleit ta u nid eridpart, um dene erwartende
Gdldt 3'zeige, wie willfomme jii dr alte BVirna lige.
Wo me bi do ifd, iiberall Bei d'Gajfeleifhte Ungloubledys
gleiihtet mit Detoriere und allerhand Injdrifte; a mingem
Ort i) fafdt nume 3'viel g'jdeh u dam Jiijdh wohltuende-n-
PYnorud diiv Weberladbung Abbrud) ta worbde.

Wahrend am Samidtig, als am er|dte Fejdtag, gige
Mittag 't Himmel i Ragemantel agleit het, tuet. d's
G_unne am orge druf um fo frindlider Jdtrahle. Und
ridtig, am Sunndig het iis d'r Himmel gnidig verjdont.
D'Feidtidtadt het es Bild vom regidte Libe darbote.
Wien-n-es woogends Meer bhet fed) d's Shtadt- u v's
Landoolf  namentlid 3wiifde 't Heiliggeiidhidilde, d'm
%?ejd)i; und Us|dtellungslofal (d'r alte Gavalleriegajdrne)
rdngt. - £
Am Sunndig hei d'Ylenbabhnziig vo allne Spte hir
pic Gdldt harebradt. Mit dene |i ganzi Maffe BVolf 3uedje
gidirdmt, wie’s BVarn wohl it Langem nid meh o zahl-
wd) i fine Muure ufgnoh ha wird. Am Sunndig hei fedy
'Gdldt p'Bundesidtadt agluegt und Hei fed) [dliekled)
gdge dbe Biere i d'v Wengi pgfunde, wo »r offiziell Emp-
fang jdtattgfunde Het. ‘

D't Feldtprelidvant, Herr Regierungsidtatthalter vo
Wattewnl, Det di Gafdht mit ¢ ve flotte BegriieBungsred
willfomme gheiBe. Cr bringt d'r Gruel vom Fitiivwehr-
corps vo Bdrn, fowie vo d'r gange Bevdlferung d'r Sdhtadt
Birn, die fed) harglid gfreut het, ihri Miteidgenoife  ihrne
Muure gieh n3'zieh.

G®anz bfunders betont er no, dak di religivle Frage
p'm Berband fromd fige; me fragi nid, we d’Gfahr da
ijd, ob d'r JNadbar rnd obder arm, vo diefem oder jenem
®loube, oder weler Partei er ag’hdri, allne gdgeniiber,
ohni Usnabhm, fig es Ufgab, fi Pflidit 3'erfiille u dak me
fini Nadidte [oll liebe, wie Vid) falber.

3um Sdlul entbietet er no einild d'r warm Gruel
't Sdtadt Barn u ladet alli y, D'm (dwyzerijde Filiir-
wehrverband es driifac)s donnernds Hoc) usz'vbringe. (Foutf.jolgt.)

Clement gegen Sorm.

3n allen Revolutionen fommt das Clementare sbenauf;
es gibt fid) roher, bedenfenlojer und gegeniiber veralteten
Gewalten und Formen iiberlegener. Wer einer frithern, tu-
higen Jeit angehdrt, dem ift das Gebaren der mneuen ver-
hakt. Wber ihm hilft nidht der Hah gegen den Ueberlegenen,
fondern blok Crienntnis. Denn bdie Elemente iind ftarfer
als jebe Form, und wenn fie aud. beftimmt |ind, in Formen
hineinguwadien, immer wieder erheben fie fid) aus den Unter-
griinden, um das vorhandene Fefte zu gerftoren.

Franfreih miikte merfen, dah es ohne Neulernen den
clementaren und barbarijden Gebrauden der Ruffen gegen-
iiber, die nady Abftreifung der europdifden Tiinde daftehen,
wie fie im JInnerften find, [dwer aufsufommen vermag,
miikte Ternen aus der Tatfadye, dak die Deutfden von den
Barbaren im Handumbdrehen um die Ede gebrad)t wurben,
diefe Deutjden, die Teins von beiden find, weber fejte Form
nod unbred)bares Element. Die Ruffen Haben 3u allen an-
dern Iriumphen nod das hamijde Berguiigen, 3u Tgben,
wie man fid nad) Abidlup und VBVerdifentlidung des Ver-
trages blok gegen die Deutiden wandte. Freilid) mupten
jie merfen, welde Griinde bdiefe ausidliehlihe Wut bp=
ftimmten: Rloyd George hHatte gehofft, Gefamteuropa in



	Erinnerunge a d's erste-n-eidgenössische Füürwehrfescht, abghalte vom  8. bis 10. Augste 1874

